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©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Ausschankvorrichtung 
für  C02-haltige  Flüssigkeiten,  insbesondere  Geträn- 
ke,  mit  wenigstens  einem  an  wenigstens  eine  Flüs- 
sigkeitsleitung  (2)  angeschlossenen,  über  einen  Aus- 
schankstutzen  (26)  ausmündenden  Ausschankhahn 
(3)  und  einer  Dosiereinrichtung  für  die  Flüssigkeit. 
Um  das  Uberschäumen  des  Getränkes  nach  Mög- 
lichkeit  zu  verhindern,  ist  unterhalb  des  Ausschank- 
hahns  (3)  ein  Glasträger  (4)  für  ein  zu  füllendes  Glas 
(5)  in  einer  für  das  im  wesentlichen  schaumfreie 
Einfüllen  der  jeweiligen  Flüssigkeit  erforderlichen 
Schrägstellung  angeordnet. 
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AUSSCHANKVORRICHTUNG 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Ausschankvorrich- 
tung  für  C02-haltige  Flüssigkeiten,  insbesondere 
Getränke,  mit  wenigstens  einem  an  wenigstens 
eine  Flüssigkeitsleitung  angeschlossenen,  über  ei- 
nen  Ausschankstutzen  ausmündenden  Ausschank- 
hahn  und  wenigstens  einer  Dosiereinrichtung  für 
die  Flüssigkeit. 

Der  Ausschank  C02-haltiger  Getränke  mittels 
derartiger  Ausschankvorrichtungen  erfolgt  durch 
den  Gast  in  Selbstbedienung.  Der  Gast  ist  jedoch 
sehr  selten  in  der  Lage,  das  einzufüllende  Glas  mit 
der  für  das  schaumfreie  Einfüllen  der  jeweiligen 
Flüssigkeit  erforderlichen  Schrägstellung  zu  halten 
und  gleichzeitig  sicherzustellen,  daß  der  Aus- 
schankstutzen  an  der  Innenseite  des  Glases  an- 
liegt,  was  ebenfalls  für  das  schaumfreie  Einfüllen 
erforderlich  ist.  infolgedessen  läßt  sich  beim  Aus- 
schank  in  Selbstbedienung  das  Überschäumen  des 
Getränkes,  von  Ausnahmen  abgesehen,  nicht  ver- 
meiden,  so  daß  der  Gast  die  vorgesehene  Geträn- 
kemenge  nicht  in  sein  Glas  bekommt.  Das  Über- 
schäumen  stellt  somit  für  den  Gast  und  den  Gast- 
wirt  ein  zu  lösendes  Problem  dar. 

Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  eine  Ausschank- 
vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  so  weiter- 
zubilden,  daR  das  Überschäumen  des  Getränkes 
nach  Möglichkeit  verhindert  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daR  unterhalb  des  Ausschankstutzens  ein 
Glasträger  für  ein  zu  füllendes  Glas  in  einer  für  das 
im  wesentlichen  schaumfreie  Einfüllen  der  jeweili- 
gen  Flüssigkeit  erforderlichen  Schrägstellung  ange- 
ordnet  ist.  Auf  diese  Weise  ist  es  nicht  dem  Gast 
überlassen,  das  Glas  während  des  Ausschenkens 
in  der  richtigen  Schrägstellung  zu  halten.  Vielmehr 
wird  durch  den  schräggestellten  Glasträger  sicher- 
gestellt,  daß  jedes  Glas  mit  der  erforderlichen 
Schrägstellung  gehalten  und  auf  diese  Weise  nahe- 
zu  schaumfrei  gefüllt  wird.  Dabei  kann  zur  Erzie- 
lung  eines  im  wesentlichen  völlig  schaumfreien 
Einfüllens  der  Ausschankstutzen  in  der  Schrägstel- 
lung  des  Glasträgers  im  wesentlichen  der  Innensei- 
te  des  zu  füllenden  Glases  anliegen. 

Vorzugsweise  ist  der  Glasträger  von  einer  Aus- 
gangsstellung,  in  der  das  zu  füllende  Glas  im  we- 
sentlichen  vertikal  oder  weniger  schräg  angeordnet 
ist,  in  die  Schrägstellung  und  zurück  schwenkbar. 
Dadurch  kann  erreicht  werden,  daR  der  Glasträger 
in  der  Ausgangsstellung  soweit  vom  Ausschanks- 
tutzen  des  Ausschankhahns  entfernt  ist,  daß  das  zu 
füllende  Glas  ohne  Schwierigkeiten  auf  den  Glas- 
träger  aufgesetzt  werden  kann.  Das  leichte  Aufset- 
zen  des  zu  füllenden  Glases  auf  den  Glasträger 
und  das  Anliegen  des  Ausschankstutzens  im  we- 
sentlichen  an  der  Innenseite  des  Glases  kann  auch 

dadurch  erzielt  werden,  daß  der  Ausschankhahn 
oder  der  Ausschankstutzen  in  einer  zur  Ebene  des 
Glasträgers  senkrechten  Ebene  von  einer  glasträ- 
gerfernen  in  eine  glasträgernahe  Stellung  und  zu- 

5  rück  schwenkbar  ist.  Vorteilhafterweise  ist  die  Aus- 
gangsstellung  und/oder  Schrägstellung  des  Glas- 
trägers  bzw.  die  glasträgerferne  und/oder  glasträ- 
gernahe  Stellung  des  Ausschankhahns  oder  des 
Ausschankstutzens  in  Abhängigkeit  von  der  ausge- 

70  schenkten  Flüssigkeitsmenge  veränderbar. 
Gemäß  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist 

der  Glasträger  an  einer  von  der  Ausgangsstellung 
in  die  Schrägstellung  und  zurück  schwenkbaren 
Schwenkhalterung  lösbar  befestigt.  Dies  ermöglicht 

75  es  u.a.,  daß  die  die  Schrägstellung  des  Glases 
bestimmende  Schrägstellung  des  Glasträgers 
durch  Auswechseln  desselben  in  einfacher  Weise 
zwecks  Anpassung  an  unterschiedliche  Getränke- 
sorten  verstellt  werden  kann.  Ferner  ist  es  möglich, 

20  die  Ausschankvorrichtung  in  einfacher  Weise  auf 
unterschiedliche  Glasgrößen  umzurüsten,  wenn  die 
auswechselbaren  Glasträger  für  diese  unterschied- 
lichen  Glasgrößen  ausgelegt  sind. 

25 

auswechselbaren  Glasträger  für  diese  unterschied- 
30  liehen  Glasgrößen  ausgelegt  sind. 

Vorteilhafterweise  ist  zwischen  der  Schwenk- 
halterung  und  dem  Glasträger  ein  Sicherheitsschal- 
ter  angeordnet,  der  auf  das  Gewicht  des  zu  füllen- 
den  Glases  anspricht,  um  das  Öffnen  des  Aus- 

35  schankhahns  zu  ermöglichen.  Auf  diese  Weise  wird 
verhindert,  daR  der  Ausschankvorgang  durch  Drük- 
ken  einer  Starttaste  eingeleitet  wird,  obwohl  kein 
Glas  auf  dem  Glasträger  angeordnet  ist. 

Vorzugsweise  ist  der  Glasträger  mittels  wenig- 
40  stens  eines  Arbeitszylinders,  der  ein  doppeltwirken- 

der  Zylinder  sein  kann,  schwenkbar. 
Vorteilhafterweise  ist  der  Arbeitszylinder  längs- 

verschiebbar  und  feststellbar,  so  daß  die  Schräg- 
stellung  -  und  damit  auch  die  Ausgangsstellung  - 

45  des  Glasträgers  bzw.  der  Schwenkhalterung 
zwecks  Anpassung  an  unterschiedliche  Getränke- 
sorten  verstellt  werden  kann.  Dabei  ist  es  günstig, 
wenn  der  Arbeitszylinder  mit  seinem  rückwärtigen 
Ende  an  einem  Befestigungsbock  angelenkt  ist,  der 

so  zwei  Gewindebohrungen  aufweist,  die  sich  im  Ein- 
griff  mit  zwei  Gewindestangen  befinden,  welche 
längsverschiebbar  geführt  und  mittels  einer  Ver- 
stelleinrichtung  längsverschiebbar  und  feststellbar 
sind. 

Gemäß  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist 
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ein  Notschalter  zum  Schließen  des  Ausschank- 
hahns  und  Verschwenken  des  Glasträgers  bzw.  der 
Schwenkhalterung  in  die  Ausgangsstellung  vorge- 
sehen.  Dabei  kann  der  Notschalter  im  Bereich  des 
rückwärtigen,  dem  Glasträger  abgewandten  Endes 
des  Arbeitszylinders  angeordnet  und  der  Arbeitszy- 
linder  gegen  die  Federkraft  einer  Federanordnung 
in  Richtung  des  Notschalters  zum  Einschalten  des- 
selben  bewegbar  sein.  Auf  diese  Weise  wird  dann, 
wenn  ein  Gast  beispielsweise  einen  übermäßigen, 
die  Federkraft  der  Federanordnung  übersteigenden 
Druck  auf  den  Glasträger  ausübt, 

Vorzugsweise  sind  zwei  zusätzliche  Sicher- 
heitsschalter  zum  Erfassen  der  Schrägstellung  des 
Glasträgers  und  Öffnen  des  Ausschankhahns  bzw. 
zum  Erfassen  der  Ausgangsstellung  des  Glasträ- 
gers  und  zum  Schließen  des  Ausschankhahns  vor- 
gesehen. 

Günstig  ist  eine  Ausbildung,  gemäß  welcher 
der  Glasträger  eine  Bodenabstützung  zum  Abstüt- 
zen  des  Bodens  jedes  zu  füllenden  Glases  umfaßt. 
Vorteilhafterweise  umfaßt  die  Bodenabstützung  ein 
Förderband,  welches  nicht-schwenkbar  oder  von 
der  Ausgangsstellung  in  die  Schrägstellung  und 
zurück  verschwenkbar  sein  kann.  Ein  solches  För- 
derband  eignet  sich  insbesondere  für  eine  Aus- 
schankvorrichtung,  die  gemäß  einer  Weiterbildung 
der  Erfindung  eine  Mehrzahl  von  Ausschankhähnen 
und  einen  diesen  gemeinsamen  Glasträger  umfaßt. 
Es  ermöglicht  den  Transport  zu  füllender  Gläser  in 
die  Ausschankvorrichtung  sowie  gegebenenfalls 
den  Abtransport  der  gefüllten  Gläser.  Vor  allem  bei 
schwenkbarer  Ausbildung  stützt  es  während  des 
Füllvorganges  die  Gläser  ab.  Vorzugsweise  umfaßt 
die  Bodenabstützung  eine  Von  der  Ausgangsstel- 
lung  in  die  Schrägstellung  und  zurück  schwenkbare 
Stützfläche  zum  außermittigen  Abstützen  des  Bo- 
dens  jedes  Glases  in  einem  Randbereich,  welche 
Stützfläche  in  der  Schrägstellung  mit  einer  den 
gegenüberliegenden  Randbereich  des  Bodens  des 
Glases  abstützenden  Stützfläche  zusammenwirkt, 
die  Teil  des  nicht  schwenkbar  ausgebildeten  För- 
derbandes  ist. 

Vorteilhafterweise  umfaßt  die  Ausschankvor- 
richtung  eine  seitliche  Abstützung  zum  Abstützen 
der  Mantelfläche  jedes  zu  füllenden  Glases,  bei- 
spielsweise  in  Form  einer  einen  Großteil  der  Man- 
telfläche  umgreifenden  Klemmhalterung  oder  einer 
vergleichsweise  kleinen  seitlichen  Stützfläche.  Sie 
kann  nicht  verschwenkbar,  wohl  aber  zur  Verände- 
rung  der  Schrägstellung  des  Glases  während  des 
Füllvorganges  verstellbar  sein.  Zu  diesem  Zweck 
ist  sie  vorteilhafterweise  dem  Rahmen  der  Aus- 
schankvorrichtung  zugeordnet. 

Gemäß  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist 
die  seitliche  Gemäß  einer  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  ist  die  seitliche  Abstützung  dem  Glasträger 
zugeordnet  und  kann  somit  als  ein  mit  der  Boden- 

5  abstützung  zusammenwirkender  Teil  des  Glasträ- 
gers  ausgebildet  und  im  Fall  eines  verschwenkba- 
ren  Glasträgers  mit  diesem  verschwenkbar  sein. 
Sie  kann  aber  auch,  vorzugsweise  in  Form  der 
Klemmhalterung,  alleiniger  Bestandteil  des  Glasträ- 

10  gers  sein. 
Weitere  Vorteile  und  Merkmale  der  Erfindung 

ergeben  sich  aus  den  verbleibenden  Unteransprü- 
chen. 

Nachstehend  ist  die  Erfindung  anhand  zweier 
75  bevorzugter  Ausführungsbeispiele  unter  Bezugnah- 

me  auf  die  Zeichnung  näher  beschrieben.  Es  zei- 
gen 

Fig.  1  eine  perspektivische  Darstellung  des  er- 
sten  bevorzugten  Ausführungsbeispiels  der  er- 

20  findungsgemäßen  Ausschankvorrichtung  bei  Be- 
trachtung  von  vorn,  mit  einem  in  einer  Schräg- 
stellung  befindlichen  Glasträger, 
Fig.  2  eine  perspektivische  Darstellung  der  Aus- 
schankvorrichtung  nach  Fig.  1  bei  Betrachtung 

25  von  der  Seite, 
Fig.  3  eine  Seitenansicht  eines  Ausschnitts  der 
Ausschankvorrichtung  nach  Fig.  2  im  Schnitt, 
Fig.  4  eine  Seitenansicht  eines  Ausschnitts  der 
Ausschankvorrichtung  nach  Fig.  2  im  Schnitt, 

30  mit  dem  in  einer  Vertikalstellung  befindlichen 
Glasträger, 
Fig.  5  eine  schematische  Vorderansicht  des 
zweiten  bevorzugten  Ausführungsbeispiels  der 
erfindungsgemäßen  Ausschankvorrichtung,  und 

35  Fig.  6  eine  Seitenansicht  eines  Teils  der  Aus- 
schankvorrichtung  nach  Fig.  5  im  Schnitt. 

Die  erfindungsgemäße  Ausschankvorrichtung 
nach  dem  ersten  bevorzugten  Ausführungsbeispiel 
ist  zum  Ausschenken  von  Bier  vorgesehen,  in  ei- 

40  nem  Rahmen  1  untergebracht  und  umfaßt  eine 
Bierleitung  2,  einen  Ausschankhahn  3  und.  einen 
Glasträger  4  für  ein  mit  dem  Bier  zu  füllendes  Glas 
5.  Die  Vorderseite  des  Rahmens  1  ist  bis  zu  unge- 
fähr  2/3  seiner  Höhe  mit  einem  Verkleidungsblech 

45  6  verkleidet,  das  eine  obere  und  eine  untere  Aus- 
sparung  aufweist.  Der  Ausschankhahn  3  durchsetzt 
die  obere  Aussparung,  während  der  Glasträger  4 
die  untere  Aussparung  durchsetzt.  Hinter  dem  Ver- 
kleidungsblech  6  ist  ein  vertikaler  U-Träger  7  mit 

50  seinem  unteren  Ende  an  zwei  Längsstreben  8  des 
Rahmens  1  befestigt  und  trägt  an  seiner  Oberseite 
den  Ausschankhahn  3.  Die  freien  Enden  der 
Schenkel  des  U-Trägers  7  sind  dem  Verkleidungs- 
blech  6  zugewandt. 

55  Die  an  den  Ausschankhahn  3  angeschlossene 
Bierleitung  2  erstreckt  sich  zusammen  mit  einer 
nicht  dargestellten  Kühlleitung  innerhalb  einer  Iso- 
Iierummantelung  9  bis  zu  einem  nicht  gezeigten 
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Vorratsbehälter.  Kurz  vor  Erreichen  des  Aus- 
schankhahns  3  tritt  die  Bierleitung  2  aus  der  Isolie- 
rummantelung  9  aus  und  ist  an  einen  Impulsgeber 
10  zur  Mengenmessung  des  hindurchströmenden 
Biers  angeschlossen  und  läuft  dann  bis  zum  Aus- 
schankhahn  3  weiter. 

Der  Glasträger  4  ist  an  einer  Schwenkhalterung 
11  befestigt  und  besteht  aus  einem  Glashalter  12 
mit  einer  Klemmeinrichtung  13  in  Form  von  zwei 
untereinander  mit  gegenseitigem  Abstand  angeord- 
neten  halbkreisförmigen  elastischen  Klemmringen 
zur  Klemmhalterung  des  zu  füllenden  Glases  5  und 
einem  Bodenblech  14,  welches  das  in  die  Klemm- 
halterung  13  eingeklemmte  Glas  5  von  unten  ab- 
stützt.  Die  Schwenkhalterung  11  ist  in  der  Drauf- 
sicht  U-förmig  und  in  der  Seitenansicht  angenähert 
trapezförmig  ausgebildet  und  umfaßt  als  Steg  eine 
im  wesentlichen  rechteckige  Frontplatte  15  und  als 
Schenkel  zwei  Seitenplatten  16,  die  mit  ihrem  je- 
weils  oberen  rückwärtigen  Endbereich  auf  je  einem 
Bolzen  17  an  den  Schenkeln  des  U-Trägers  7 
schenkbar  gelagert  sind.  Der  Glashalter  12  ist  als 
im  wesentlichen  rechteckige  Platte  ausgebildet,  de- 
ren  oberer  Randbereich  nach  unten  abgewinkelt 
und  mit  dieser  Abwinkelung  18  über  den  oberen 
Rand  der  Frontplatte  15  gehängt  und  somit  lösbar 
an  der  Schwenkhalterung  11  befestigt  ist. 

Zum  Schwenken  der  Schwenkhalterung  1  1  und 
damit  des  Glasträgers  4  ist  ein  doppeltwirkender, 
mittels  CO2  betätigbarer  Arbeitszylinder  19  vorge- 
sehen,  der  eine  Öffnung  im  Steg  des  U-Trägers  7 
durchsetzt  und  dessen  Kolbenstange  im  unteren 
Randbereich  der  Schwenkhalterung  11  angelenkt 
ist.  Das  rückwärtige  Ende  des  Arbeitszylinders  19 
ist  an  einem  Befestigungsbock  21  angelenkt,  der 
zwei  Gewindebohrungen  aufweist,  die  sich  im  Ein- 
griff  mit  zwei  Gewindestangen  22  befinden,  welche 
durch  Bohrungen  im  Steg  des  U-Trägers  7  und  im 
Steg  eines  mit  seinem  unteren  Ende  an  den 
Längsstreben  8  befestigten  U-Eisens  23  hindurch- 
ragen  und  in  diesen  Bohrungen  längsverschiebbar 
geführt  sind.  Auf  den  durch  den  Steg  des  U-Trä- 
gers  7  in  letzteren  hineinragenden  Endabschnitten 
der  Gewindestangen  22  ist  je  eine  Druckfeder  24 
angeordnet,  die  sich  am  Steg  des  U-Trägers  7  und 
an  einer  auf  dem  freien  Ende  der  jeweiligen  Gewin- 
destange  22  aufgeschraubten  Mutter  abstützt.  Auf 
den  über  den  Steg  des  U-Eisens  23  hinausragen- 
den  Endabschnitten  der  Gewindestangen  22  ist  je 
eine  Versteileinrichtung  25  bestehend  aus  einer 
Verstellmutter  und  einer  Gegenmutter  aufge- 
schraubt. 

Zur  Verstellung  der  Schrägstellung  der 
Schwenkhalterung  1  1  und  damit  des  Glasträgers  4 
(und  gleichzeitig  dessen  Ausgangsstellung,  da  der 
Hub  des  Arbeitszylinders  19  konstant  ist)  zwecks 
Erzielung  des  schaumfreien  Einfüllens  unterschied- 
licher  Biersorten,  dienen  die  Verstellmuttern,  deren 

Drehung  eine  Längsverschiebung  der  Gewindes- 
tangen  22  und  damit  des  Arbeitszylinder  19  be- 
wirkt.  Die  Gegenmuttern  dienen  zum  Feststellen 
des  Arbeitszylinders  19  in  der  mittels  der  Verstell- 

5  muttern  jeweils  eingestellten  Stellung.  In  der  jeweils 
eingestellten  Schrägstellung  der  Schwenkhalterung 
11  und  damit  des  Glasträgers  4  ist  es  zum 
schaumfreien  Einfüllen  des  Biers  in  das  zu  füllende 
Glas  5  außerdem  erforderlich,  daß  der  Ausschanks- 

70  tutzen  26  des  Ausschankhahns  3  an  der  Innenseite 
des  Glases  5  anliegt.  Der  Ausschankhahn  3  kann 
zur  Anpassung  an  unterschiedliche  Schrägstellun- 
gen  der  Schwenkhalterung  1  1  und  damit  des  Glas- 
trägers  4  in  entsprechender,  nicht  dargestellter 

75  Weise  ebenfalls  verschwenkt  werden. 
Ein  weiterer,  mittels  CO2  betätigter  doppeltwir- 

kender  Arbeitszylinder,  nachstehend  als  Betäti- 
gungszylinder  27  bezeichnet,  ist  mit  seinem  rück- 
wärtigen  Ende  an  einem  Halterungsbock  28  am 

20  oberen  Ende  des  U-Trägers  7  und  mit  seiner  Kol- 
benstange  an  einem  Schwenkstück  29  zum  Um- 
schalten  des  Ausschankhahns  3  von  einer  Schließ- 
in  eine  Öffnungsstellung  sowie  in  eine  Schaumstel- 
lung  und  zurück  angelenkt.  Bei  völlig  eingefahrener 

25  bzw.  völlig  ausgefahrener  Kolbenstange  befindet 
sich  der  Betätigungszylinder  27  und  damit  der  Aus- 
schankhahn  3  in  der  Schaumstellung  bzw.  in  der 
Öffnungsstellung.  Der  Ausschankhahn  3  ist  ge- 
schlossen,  wenn  der  entlüftete  Betätigungszylinder 

30  27  unter  dem  Einfluß  einer  Federkraft  eine  Schließ- 
oder  Ausgangsstellung  einnimmt,  in  der  seine  Kol- 
benstange  sich  in  einer  teileingefahrenen  Stellung 
nahe  der  Schaumstellung  befindet. 

Der  Arbeitszylinder  19  und  der  Betätigungszy- 
35  linder  27  sind  über  je  zwei  Arbeitsleitungen  30  mit 

einer  am  Steg  des  U-Trägers  7  befestigten 
Magnetventil-Schalteinrichtung  31  zum  Umschalten 
beider  Zylinder  19,  27  vom  Vorhub  auf  den  Rück- 
hub  und  umgekehrt  verbunden.  Eine  Pneumatik- 

40  Druckleitung  32  führt  von  einer  nicht  dargestellten 
C02-Druckquelle  zur  Magnetventil-Schalteinrich- 
tung  31. 

Zwischen  dem  Glashalter  12  und  der  Frontplat- 
te  15,  an  dieser  befestigt,  ist  ein  Sicherheitsschal- 

45  ter  33  in  Form  eines  Mikroschalters  angebracht, 
der  auf  das  Gewicht  des  zu  füllenden  leeren  Gla- 
ses  5,  wenn  dieses  auf  den  Glashalter  12  aufge- 
setzt  ist,  anspricht,  um  das  Öffnen  des  Ausschank- 
hahns  3  zu  ermöglichen. 

50  Am  Steg  des  U-Trägers  7  ist  oberhalb  und 
unterhalb  der  vom  Arbeitszylinder  19  durchsetzten 
Öffnung  ein  zusätzlicher  Sicherheitsschalter  34 
bzw.  ein  weiterer  zusätzlicher  Sicherheitsschalter 
35  befestigt.  Beide  als  Mikroschalter  ausgebildeten 

55  zusätzlichen  Sicherheitsschalter  34,  35  erfassen 
die  der  Schrägstellung  der  Schwenkhalterung  11 
und  damit  des  Glasträgers  4  entsprechende  obere 
Stellung  sowie  die  der  Ausgangsstellung  der 

4 
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Schwenkhalterung  1  1  und  damit  des  Glasträgers  4 
entsprechende  untere  Stellung  des  Arbeitszylinders 
19  zum  Öffnen  bzw.  Schließen  des  Ausschank- 
hahns  3. 

Zwischen  den  Schenkeln  des  U-Eisens  23  ist 
ein  Notschalter  36  befestigt,  der  auf  einen  Schalt- 
nocken  37  am  Befestigungsbock  21  anspricht, 
wenn  letzterer  durch  eine  übermäßige,  die  Kraft 
der  Druckfeder  24  übersteigende  Druckkraft  auf 
den  Glasträger  4  bis  zum  Notschalter  36  verscho- 
ben  wird. 

Im  oberen  rückwärtigen  Endbereich  des  Rah- 
mens  1  ist  eine  Steuereinheit  38  in  Form  einer 
Steuerelektronik  angeordnet,  an  die  der  Impulsge- 
ber  10,  die  Magnetventil-Schalteinrichtung  31  und 
der  Sicherheitsschalter  33  sowie  eine  nicht  gezeig- 
te  Starttaste  zum  Einleiten  des  Vorhubs  des  Ar- 
beitszylinders  19  angeschlossen  sind.  Der  Impuls- 
geber  10  und  der  zugeordnete  Teil  der  Steuerein- 
heit  38  stellen  die  Dosiereinrichtung  dar.  Die  zu- 
sätzlichen  Sicherheitsschalter  33,  34  und  der  Not- 
schalter  36  sind  an  die  Magnetventil-Schalteinrich- 
tungen  31  angeschlossen. 

Die  Funktion  der  erfindungsgemäßen  Aus- 
schankvorrichtung  ist  wie  folgt: 
Vor  Beginn  des  Ausschankvorganges  befinden  sich 
der  Arbeitszylinder  19,  wie  in  Fig.  4  gezeigt,  sowie 
der  Betätigungszylinder  27  in  ihrer  jeweiligen  Aus- 
gangsstellung  mit  eingefahrener  bzw.  teileingefah- 
rener  Kolbenstange,  so  daß  der  Glasträger  4  die  in 
Fig.  4  gezeigte  vertikale  Ausgangsstellung  ein- 
nimmt  und  der  Ausschankhahn  3  geschlossen  ist. 

Nun  wird  ein  zu  füllendes  Glas  5  auf  den 
Glasträger  4  aufgesetzt.  Dies  geschieht  dadurch, 
daß  das  Glas  5  in  die  Klemmhalterung  13  des 
Glashalters  12,  sich  auf  dessen  Bodenblech  14 
abstützend,  eingeklemmt  wird,  wobei  das  Gewicht 
des  leeren  Glases  5  den  Sicherheitsschalter  33 
einschaltet.  Das  Aufsetzen  des  Glases  5  auf  den 
Glasträger  4  läßt  sich  ohne  Schwierigkeiten  durch- 
führen,  weil  der  Ausschankstutzen  26  des  Aus- 
schankhahns  3  sich,  wie  in  Fig.  4  angedeutet,  ober- 
halb  und  im  Abstand  von  der  Innenseite  des  Gla- 
ses  5  befindet. 

Nun  wird  die  nicht  gezeigte  Starttaste  betätigt, 
so  daß  aufgrund  des  eingeschalteten  Sicherheits- 
schalters  33  die  Steuereinheit  38  die  Magnetventil- 
Schalteinrichtung  31  derart  ansteuert,  daß  der  Ar- 
beitszylinder  19  über  die  entsprechende  Arbeitslei- 
tung  30  in  Richtung  seiner  Arbeitsstellung  beauf- 
schlagt  wird,  so  daß  die  Kolbenstange  20  ausfährt 
und  die  Schwenkhalterung  1  1  und  damit  den  Glas- 
träger  4  in  die  in  den  Fig.  1  bis  3  gezeigte  Schräg- 
stellung  verschwenkt.  Diese  Schrägstellung  ist  er- 
reicht,  wenn  der  Arbeitshub  des  Arbeitszylinders  19 
beendet  ist  und  letzterer  die  in  Fig.  3  gezeigte 
angehobene  Stellung  eingenommen  und  dabei  den 
zusätzlichen  Sicherheitsschalter  34  eingeschaltet 

hat.  Der  Ausschankstutzen  26  des  Ausschankhahns 
3  liegt  in  der  Schrägstellung  des  Glasträgers  4  der 
Innenseite  des  zu  füllenden  Glases  5  an,  wie  dies 
in  Fig.  3  angedeutet  ist. 

5  Sobald  die  Schwenkhalterung  1  1  und  damit  der 
Glasträger  4  die  Schrägstellung  einnimmt  und  der 
zusätzliche  Sicherheitsschalter  34  eingeschaltet  ist, 
wird  die  Magnetventil-Schalteinrichtung  31  derart 
geschaltet,  daß  der  Betätigungszylinder  27  über 

10  die  entsprechende  Arbeitsleitung  30  in  Richtung 
seiner  Öffnungsstellung  beaufschlagt  wird,  so  daß 
seine  Kolbenstange  ausfährt  und  über  das 
Schwenkstück.  29  den  Ausschankhahn  3  öffnet. 
Nun  wird  das  Bier  infolge  der  gewählten  Schräg- 

75  Stellung  die  Schwenkhalterung  11  und  damit  des 
Glasträgers  4  und  des  Anliegens  des  Ausschanks- 
tutzens  26  des  Ausschankhahns  3  an  der  Innensei- 
te  des  zu  füllenden  Glases  5  schaumfrei  in  letzte- 
res  eingefüllt.  Dabei  mißt  der  Impulsgeber  10  die 

20  durch  den  Ausschankhahn  3  hindurchströmende 
Biermenge.  Sobald  die  an  der  Steuereinheit  38  als 
Sollwert  eingestellte  Biermenge  in  das  Glas  5  ein- 
gefüllt  und  vom  Impulsgeber  10  erfaßt  ist,  steuert 
die  Steuereinheit  38  die  Magnetventil-Schalteinrich- 

25  tung  31  derart  an,  daß  sie  beide  Zylinder  19,  27 
umschaltet,  so  daß  deren  Kolbenstangen  einfahren. 
Beide  Zylinder  19,  27  sind  so  ausgebildet,  daß  sich 
der  Arbeitszylinder  19  noch  im  Rückhub  befindet 
und  die  Schwenkhalterung  1  1  und  damit  den  Glas- 

30  träger  4  in  Richtung  der  Ausgangsstellung  ver- 
schwenkt,  wenn  der  Betätigungszylinder  27  den 
Rückhub  bereits  beendet  und  den  Ausschankhahn 
3  in  die  Schaumstellung  gebracht  hat.  In  dieser 
Schaumstellung  setzt  der  Ausschankhahn  eine 

35  Schaumkrone  auf  das  in  das  Glas  eingefüllte  Bier 
auf.  Sobald  der  Arbeitszylinder  19  nach  Beendi- 
gung  seines  Rückhubs  die  in  Fig.  4  gezeigte  abge- 
senkte  Stellung  eingenommen  und  den  weiteren 
zusätzlichen  Sicherheitsschalter  35  eingeschaltet 

40  hat,  wird  der  Betätigungszylinder  27  entlüftet  und 
durch  Federkraft  in  seine  Ausgangsstellung  ge- 
bracht,  wodurch  der  Ausschankhahn  3  völlig  ge- 
schlossen  wird.  Damit  ist  der  Ausschankvorgang 
beendet  und  der  Glasträger  4  zurück  in  seine  in 

45  Fig.  4  gezeigte  vertikale  Ausgangsstellung  ver- 
schwenkt,  so  daß  das  gefüllte  Glas  5  in  einfacher 
Weise  aus  der  Klemmhalterung  13  herausgenom- 
men  werden  kann. 

Falls  während  des  Ausschankvorganges  ein 
50  Ubermäßiger  Druck  auf  den  Glasträger  4  ausgeübt 

und  dadurch  in  der  vorbeschriebenen  Weise  der 
Notschalter  36  eingeschaltet  wird,  steuert  die 
Steuereinheit  38  die  Magnetventil-Schalteinrichtung 
31  derart  an,  daß  der  Arbeitszylinder  19  auf  Rück- 

55  hub  umgeschaltet  und  der  Betätigungszylinder  27 
entlüftet  wird.  Auf  diese  Weise  wird  der  Glasträger 
4  in  seine  Ausgangsstellung  verschwenkt  und  der 
Ausschankhahn  3  geschlossen. 

5 
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Die  nachstehende  Beschreibung  der  Aus- 
schankvorrichtung  gemäß  den  Fig.  5  und  6  be- 
schränkt  sich  auf  die  wichtigsten  Unterscheidungs- 
merkmale  im  Vergleich  zur  Ausschankvorrichtung 
nach  den  Fig.  1  bis  4,  nämlich  eine  größere  Anzahl 
von  Ausschankhähnen  und  eine  geänderte  Ausbil- 
dung  des  Glasträgers.  Die  die  Steuerung  der  Aus- 
schankvorrichtung  betreffenden  Bauteile,  wie  z.B. 
die  Steuereinheit,  die  Dosiereinrichtung,  die 
Magnetventil-Schalteinrichtung,  der  Arbeitszylinder, 
der  Betätigungszylinder,  die  Flüssigkeitsleitung, 
der  Notschalter,  die  Sicherheitsschalter  etc.,  ent- 
sprechen  mit  Ausnahme  von  evtl.  erforderlichen, 
für  den  Fachmann  ohne  weiteres  durchführbaren 
Anpassungen  in  Form,  Funktion  und  Anzahl  der 
bereits  beschriebenen  Bauteile. 

Wie  in  Fig.  5  gezeigt,  umfaßt  die  Ausschank- 
vorrichtung  gemäß  dem  zweiten  Ausführungsbei- 
spiel  einen  im  Querschnitt  U-förmigen  Rahmen  40 
mit  einem  teilweise  verkleidetenl  vertikalen  Seiten- 
gestellteil  41  ,  an  das  sich  als  Schenkel  ein  horizon- 
tales,  vollständig  verkleidetes  Obergestellteil  42 
und  ein  dazu  paralleles,  auf  dem  Boden  stehendes 
Fußgestellteil  43  anschließt.  Im  Obergestellteil  42 
sind  z.B.  zehn  nicht  gezeigte,  über  je  einen  Aus- 
schankstutzen  26  ausmündende  Ausschankhähne 
nebeneinander  angeordnet  und  in  bereits  beschrie- 
bener  Weise  an  eine  nicht  gezeigte  Flüssigkeitslei- 
tung  angeschlossen.  Es  können  auch  mehrere 
Flüssigkeitsleitungen  für  beispielsweise  unter- 
schiedliche  Getränke  zu  den  einzelnen  Ausschank- 
hähnen  führen.  Im  verkleideten  Bereich  des  Seiten- 
gestellteils  41  ist  eine  an  die  nicht  gezeigte  Steue- 
reinheit  angeschlossene,  nicht  näher  beschriebene 
Bedienungstastatur  44  angebracht. 

Unterhalb  des  Obergestellteils  42  befindet  sich 
ein  Gehäuse  45  von  etwa  gleicher  Länge,  das  auf 
einem  auf  dem  Fußgestellteil  43  ruhenden  Unterge- 
stellteil  46  abgestützt  ist  und  zur  Aufnahme  eines 
an  eine  nicht  gezeigte  Gläserreinigungsmaschine 
angeschlossenen.  Endlosförderbandes  47  mit  an- 
genähert  I-förmigen  Querschnitt  und  eines  Gläser- 
trägers  48  dient. 

Mit  dem  Endlosförderband  47  werden  zu  fül- 
lende  Gläser  5  von  der  Gläserreinigungsmaschine 
zur  Ausschankvorrichtung  transportiert.  Eine  seitli- 
che  Abstützeinrichtung  zum  Abstützen  der  Mantel- 
fläche  der  schräggestellten  Gläser  5  ist  in  nicht 
gezeigter  Weise  am  Gehäuse  45  befestigt.  Sie 
umfaßt  zwei  über  die  gesamte  Länge  des  Gehäu- 
ses  45  verlaufende  Seitenstützleisten  49,50,  deren 
obere  49  entsprechend  der  erforderlichen  Schräg- 
stellung  der  Gläser  5  in  vertikaler  Ebene  gegen- 
über  der  unteren,  nahe  dem  Obertrum  51  des 
Endlosförderbandes  47  angeordneten  Seitenstütz- 
leiste  50  zurückgesetzt  und  höhenverstellbar  ist. 
Beide  Seitenstützleisten  49,50  sind  in  horizontaler 
Richtung  verstellbar. 

Das  Obertrum  51  des  Endlosförderbandes  47 
durchsetzt  eine  in  der  oberen  Gehäusewandung  52 
ausgebildete  Längsöffnung,  deren  durch 
Kunststoff-Profile  53  geschützte  Längsränder  54 

5  zur  seitlichen  Führung  des  Stegteils  55  des  End- 
losförderbandes  47  dienen.  Die  Kunststoff-Profile 
53  decken  außerdem  die  den  Längsrändern  54 
innen-  und  außenseitig  anliegenden  Randbereiche 
der  oberen  Gehäusewandung  52  ab  und  überneh- 

w  men  in  diesen  Bereichen  die  Abstützung  bzw.  verti- 
kale  Führung  der  oberen  und  unteren  Schenkelab- 
schnitte  56  bzw.  57  des  Endlosförderbandes  47. 
Durch  entsprechende,  in  Fig.  6  gezeigte  Schräg- 
stellung  der  oberen  Gehäusewandbereiche  beid- 

15  seits  der  Längsöffnung  ist  eine  Schrägstellung  des 
Endlosförderbandes  47  in  entgegengesetzter  Rich- 
tung,  d.h.  in  Richtung  zur  seitlichen  Abstützeinrich- 
tung  49,50  hin  abfallend,  erreicht.  Das  Untertrum 
58  des  Endlosförderbandes  47  ist  auf  einer  Gleitlei- 

20  ste  59  im  unteren  Gehäusebereich  abgestützt. 
Der  Glasträger  48  ist  als  Bodenabstützung  in 

Form  einer  Bodenstützleiste  ausgebildet,  die  in 
dem  der  seitlichen  Abstützeinrichtung  49,50  abge- 
wandten  oberen  Gehäusewandungsbereich  ange- 

25  ordnet  ist  und  sich  im  wesentlichen  über  die  Ge- 
samtlänge  des  Gehäuses  45  erstreckt.  Sie  ist  von 
der  Ausgangsstellung,  in  der  sie  in  einer  horizonta- 
len  Ebene  unterhalb  der  oberen  Schenkelabschnit- 
te  56  des  Obertrums  51  des  Endlosförderbandes 

30  47  angeordnet  ist,  in  die  Schrägstellung  und  zurück 
verschwenkbar  ausgebildet.  Zu  diesem  Zweck  ist 
sie  mittels  einer  Hebelanordnung  um  eine  im  Raum 
zwischen  dem  Obertrum  51  und  dem  Untertrum  58 
des  Endlosförderbandes  47  im  Gehäuse  45  mittels 

35  Lagerböcken  61  abgestützte  Schwenkachse  62 
verschwenkbar  angeordnet.  Die  Hebelanordnung 
umfaßt  mehrere,  in  Gehäuselängsrichtung  mit  ge- 
genseitigen  Abständen  angeordnete,  auf  der 
Schwenkachse  62  gelagerter  Hebel  63,64.  Am  frei- 

40  en  Ende  des  mittleren  Hebels  64  ist  der  Arbeitszy- 
linder  19  angelenkt,  während  die  freien  Enden  der 
verbleibenden  Hebel  63  über  Verbindungsstreben 
65  mit  einer  unteren  Winkelleiste  66  verbunden 
sind.  An  dieser  unteren  Winkelleiste  66  ange- 

45  schweißte,  entsprechende  Öffnungen  in  dem  der 
seitlichen  Abstützung  49,50  abgewandten  oberen 
Gehäusewandungsbereich  durchsetzende  Hubstifte 
67  sind  an  einer  oberen  Winkelleiste  68  ange- 
schraubt,  mit  der  die  Bodenstützleiste  48  ver- 

50  schraubt  ist. 
Im  Betrieb  der  Ausschankvorrichtung  gemäß 

den  Fig.  5  und  6  werden  in  der  Gläserreinigungs- 
maschine  gereinigte  Gläser  5  auf  das  Förderband 
47  gestellt,  wobei  beispielsweise  durch  Markierun- 

55  gen  auf  dem  Förderband  die  einzuhaltenden,  den 
Abständen  zwischen  den  Ausschankstutzen  26  ent- 
sprechende  Abstände  eingehalten  werden  können. 
Das  in  nicht  gezeigter  Weise  angetriebene  Endlos- 

6 
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förderband  47  transportiert  bei  in  der  Ausgangs- 
stellung  befindlichem  Glasträger  48  die  leeren  Glä- 
ser  5  in  die  Ausschankvorrichtung  und  wird  dann 
angehalten,  wenn  die  Anwesenheit  der  Gläser,  bei- 
spielsweise  durch  eine  Lichtsensoreinrichtung,  fest- 
gestellt  wurde.  Die  zu  füllenden  Gläser  5  befinden 
sich  nun  in  in  etwa  vertikaler  Ausrichtung  mit  Ab- 
stand  unterhalb  der  Ausschankstutzen  26  (vgl.  das 
in  Fig.  5  linke  Glas).  Durch  Betätigung  einer  ent- 
sprechenden  Taste  der  Bedienungstastatur  44  wird 
der  Arbeitszylinder  19  betätigt  und  der  Glasträger 
48  von  der  Ausgangsstellung  (s.  durchgezogene 
Linien  in  Fig.  5  und  6)  in  die  Schrägstellung  (s. 
gestrichelte  Linien  in  Fig.  5  und  6)  verschwenkt,  in 
der  das  Glas  5  sich  mit  seiner  Mantelfläche  an  den 
Seitenstützleisten  49,50  und  mit  seinem  Boden  au- 
ßermittig  an  der  Stützfläche  60  des  Glasträgers  48 
sowie  mit  seiner  gegenüberliegenden  Kante  bei  69 
auf  dem  Endlosförderband  47  abstützt.  Die  Aus- 
schankstutzen  26  liegen  an  der  Innenseite  der  zu 
füllenden  Gläser  5  an  (vgl.  das  in  Fig.  5  rechte 
Glas).  Nun  werden  die  Gläser  5  in  der  bereits 
beschriebenen,  erfindungsgemäßen  Weise  gefüllt. 
Das  Bedienungspersonal,  das  sich  mit  einem  Kell- 
nerschlüssel  an  der  Ausschankvorrichtung  identifi- 
ziert,  kann  nun  die  gewünschte  Anzahl  von  vollen 
Gläsern  entnehmen.  Sobald  sämtliche  Gläser  ent- 
nommen  und  registriert  worden  sind,  wird  die  Aus- 
schankvorrichtung  erneut  mit  sauberen,  leeren  Glä- 
sern  automatisch  gefüllt  und  der  vorbeschriebene 
Vorgang  wiederholt. 

Die  Ausschankvorrichtung  nach  dem  zweiten 
Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  insbesondere 
für  Großveranstaltungen,  wie  beispielsweise  für  den 
Einsatz  in  Festzelten  und  Veranstaltungssälen  kon- 
zipiert  und  ermöglicht  eine  Ausschankleistung  von 
ca.  2000  eingeschenkten  Maßkrügen  pro  Stunde. 
Abgesehen  von  dieser  hohen  Ausschankgeschwin- 
digkeit  weist  die  Ausschankvorrichtung  weitere  Vor- 
teile  auf,  wie  z.B.  exakte  Einhaltung  der  vorgegebe- 
nen  Ausschankmengen,  rasche  und  zuverlässige 
Abrechnung  mit  dem  Servierpersonal,  verkürzte 
Wartezeiten  für  Personal  und  Gast,  sparsames 
Ausschenken  und  Gewährleistung  der  korrekten 
Ausschankmenge  für  den  Gast,  geringerer  Perso- 
nalaufwand,  de  lediglich  eine  Hilfskraft  für  die  Glä- 
serreinigungsmaschine  erforderlich  ist,  etc.. 

Das  Untergestellteil  46  mit  dem  Gehäuse  45 
kann  sowohl  integraler  Bestandteil  des  Rahmens 
40  als  auch  von  diesem  getrennt  sein.  In  letzterem 
Falle  kann  der  Rahmen  40  mit  den  Ausschankhäh- 
nen  zum  Getränkezapfen  in  herkömmlicher  Weise 
verwendet  werden. 

Ansprüche 

1  .  Ausschankvorrichtung  für  CC>2-haltige  Flüssigkei- 

ten,  insbesondere  Getränke,  mit  wenigstens  einem 
an  wenigstens  eine  Flüssigkeitsleitung  angeschlos- 
senen,  über  einen  Ausschankstutzen  ausmünden- 
den  Ausschankhahn  und  wenigstens  einer  Dosier- 

s  einrichtung  für  die  Flüssigkeit, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  unterhalb  des  Ausschankhahns  (3)  ein  Glasträ- 
ger  (4,48)  für  ein  zu  füllendes  Glas  (5)  in  einer  für 
das  im  wesentlichen  schaumfreie  Einfüllen  der  je- 

70  weiligen  Flüssigkeit  erforderlichen  Schrägstellung 
angeordnet  ist. 
2.  Ausschankvorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  der  Schrägstellung  des  Glasträgers  (4,48) 

75  der  Ausschankstutzen  (26)  im  wesentlichen  an  der 
Innenseite  des  zu  füllenden  Glases  (5)  anliegt. 
3.  Ausschankvorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Glasträger  (4,48)  von  einer  Ausgangsstel- 

20  lung,  in  der  das  zu  füllende  Glas  (5)  im  wesentli- 
chen  vertikal  oder  weniger  schräg  angeordnet  ist, 
in  die  Schrägstellung  und  zurück  schwenkbar  ist. 
4.  Ausschankvorrichtung  nach  wenigstens  einem 
der  vorhergehenden  Ansprüche, 

25  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Ausschankhahn  (3)  oder  der  Ausschanks- 
tutzen  (26)  in  einer  zur  Ebene  des  Glasträgers 
senkrechten  Ebene  von  einer  glasträgerfernen  in 
eine  glasträgernahe  Stellung  und  zurück  schwenk- 

30  bar  ist. 
5.  Ausschankvorrichtung  nach  Anspruch  3  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Ausgangsstellung  und/oder  Schrägstellung 
des  Glasträgers  (4,48)  bzw.  die  glasträgerferne 

35  und/oder  glasträgernahe  Stellung  des  Ausschank- 
hahns  oder  des  Ausschankstutzens  in  Abhängigkeit 
von  der  ausgeschenkten  Flüssigkeitsmenge  verän- 
derbar  ist. 
6.  Ausschankvorrichtung  nach  wenigstens  einem 

40  der  Ansprüche  3  bis  5, 
dadurchgekennzeichnet, 
daß  der  Glasträger  (4,48)  an  einer  von  der  Aus- 
gangsstellung  in  die  Schrägstellung  und  zurück 
schwenkbaren  Schwenkhalterung  (11,63-68)  lösbar 

45  befestigt  ist. 
7.  Ausschankvorrichtung  nach  Anspruch  5, 
gekennzeichnet  durch 
einen  zwischen  der  Schwenkhalterung  (11)  und 
dem  Glasträger  (4)  angeordneten  Sicherheitsschal- 

50  ter  (33),  der  auf  das  Gewicht  des  zu  füllenden 
Glases  (5)  anspricht,  um  das  Öffnen  des  Aus- 
schankhahns  (3)  zu  ermöglichen. 
8.  Ausschankvorrichtung  nach  wenigstens  einem 
der  Ansprüche  3  bis  7, 

55  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Glasträger  (4,48)  bzw.  die  Schwenkhalte- 
rung  (11,63-68)  mittels  wenigstens  eines  Arbeitszy- 
linders  (1  9)  schwenkbar  ist. 

7 
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9.  Ausschankvorrichtung  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Arbeitszylinder  (19)  ein  doppeltwirkender 
Zylinder  ist. 
1  0.  Ausschankvorrichtung  nach  Anspruch  8  oder  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Arbeitszylinder  (19)  zwecks  Verstellung  der 
Schrägstellung  des  Glasträgers  (4)  bzw.  der 
Schwenkhalterung  (11)  längsverschiebbar  und  fest- 
stellbar  ist. 
11.  Ausschankvorrichtung  nach  Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Arbeitszylinder  (19)  mit  seinem  rückwärti- 
gen  Ende  an  einem  Befestigungsbock  (21)  ange- 
lenkt  ist,  der  zwei  Gewindebohrungen  aufweist,  die 
sich  im  Eingriff  mit  zwei  Gewindestangen  (22)  bef- 
inden,  welche  längsverschiebbar  geführt  und  mit- 
tels  einer  Versteileinrichtung  (25)  längsverschieb- 
bar  und  feststellbar  sind. 
12.  Ausschankvorrichtung  nach  wenigstens  einem 
der  Ansprüche  3  bis  11, 
gekennzeichnet  durch 
einen  Notschalter  (36)  zum  Schließen  des  Aus- 
schankhahns  (3)  und  Verschwenken  des  Glasträ- 
gers  (4)  bzw.  der  Schwenkhalterung  (11)  in  die 
Ausgangsstellung. 
13.  Ausschankvorrichtung  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Notschalter  (36)  im  Bereich  des  rückwärti- 
gen,  dem  Glasträger  (4)  abgewandten  Endes  des 
Arbeitszylinders  (19)  angeordnet  ist  und  daß  der 
Arbeitszylinder  (19)  gegen  die  Federkraft  einer  Fe- 
deranordnung  (24)  in  Richtung  des  Notschalters 
(36)  zum  Einschalten  desselben  bewegbar  ist. 
1  4.  Ausschankvorrichtung  nach  Anspruch  1  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Federanordnung  je  eine  auf  den  Gewindes- 
tangen  (22)  sitzende  Feder  (24)  umfaßt. 
15.  Ausschankvorrichtung  nach  wenigstens  einem 
der  Ansprüche  3  bis  13, 
gekennzeichnet  durch 
einen  zusätzlichen  Sicherheitsschalter  (34)  zum  Er- 
fassen  der  Schrägstellung  des  Glasträgers  (4)  bzw. 
der  schwenkhalterung  (11)  und  Öffnen  des  Aus- 
schankhahns  (3). 
16.  Ausschankvorrichtung  nach  wenigstens  einem 
der  Ansprüche  1  bis  15, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Ausschankhahn  (3)  während  des  Rückhubs 
des  Arbeitszylinders  (19)  durch  eine  auf  einen  die 
auszuschenkende  Flüssigkeitsmenge  erfassenden 
Impulsgeber  (10)  ansprechende  Steuereinheit  (38) 
auf  eine  Schaumstellung  zum  Aufsetzen  einer 
Schaumkrone  auf  die  in  das  Glas  (5)  eingefüllte 
Flüssigkeit  umstellbar  ist. 
17.  Ausschankvorrichtung  nach  wenigstens  einem 
der  Ansprüche  2  bis  16, 
gekennzeichnet  durch 

einen  weiteren  zusätzlichen  Sicherheitsschalter  (35) 
zum  Erfassen  der  Ausgangsstellung  des  Glasträ- 
gers  (4)  bzw.  der  Schwenkhalterung  (11)  und 
Schließen  des  Ausschankhahns  (3). 

5  18.  Ausschankvorrichtung  nach  wenigstens  einem 
der  Ansprüche  2  bis  17, 
gekennzeichnet  durch 
einen  doppeltwirkenden  Betätigungszylinder  (27) 
zum  Umschalten  des  Ausschankhahns  (3)  von  ei- 

io  ner  Schließ-  in  eine  Öffnungsstellung  und  zurück. 
19.  Ausschankvorrichtung  nach  Anspruch  18, 
gekennzeichnet  durch 
eine  Schalteinrichtung  (31),  die  zum  Umsteuern 
des  Arbeitszylinders  (19)  und  des  Betätigungszylin- 

75  ders  (27)  vorgesehen  und  an  die  Steuereinheit  (38) 
sowie  den  Notschalter  (36)  und  die  zusätzlichen 
Sicherheitsschalter  (33,  34)  angeschlossen  ist. 
20.  Ausschankvorrichtung  nach  wenigstens  einem 
der  Ansprüche  16  bis  19, 

20  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Sicherheitsschalter  (33)  an  die  Steuerein- 
heit  (38)  angeschlossen  ist. 
21.  Ausschankvorrichtung  nach  wenigstens  einem 
der  Ansprüche  16  bis  20, 

25  gekennzeichnet  durch 
eine  an  die  Steuereinheit  (38)  angeschlossene 
Starttaste  zum  Einleiten  des  Vorhubs  des  Arbeits- 
zylinders  (19). 
22.  Ausschankvorrichtung  nach  wenigstens  einem 

30  der  Ansprüche  1  8  bis  21  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Arbeitszylinder  (19)  und  der  Betätigungs- 
zylinder  (27)  Pneumatikzylinder  sind. 
23.  Ausschankvorrichtung  nach  wenigstens  einem 

35  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
gekennzeichnet  durch 
eine  Mehrzahl  von  Ausschankhähnen  und  einen 
diesen  gemeinsamen  Glasträger  (48). 
24.  Ausschankvorrichtung  nach  wenigstens  einem 

40  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Glasträger  (4,48)  eine  Bodenabstützung 
(14,60)  zum  Abstützen  des  Bodens  jedes  Glases 
(5)  umfaßt. 

45  25.  Ausschankvorrichtung  nach  Anspruch  24, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Bodenabstützung  ein  Förderband  umfaßt. 
26.  Ausschankvorrichtung  nach  Anspruch  24, 
dadurch  gekennzeichnet, 

50  daß  die  Bodenabstützung  eine  von  der  Ausgangs- 
stellung  in  die  Schrägstellung  und  zurück  schwenk- 
bare  Stützfläche  (60)  zum  außermittigen  Abstützen 
des  Bodens  jedes  Glases  (5)  in  einem  Randbereich 
umfaßt,  und  daß  die  Stützfläche  (60)  in  der  Schräg- 

55  Stellung  mit  einer  den  gegenüberliegenden  Rand- 
bereich  des  Bodens  des  Glases  (5)  abstützenden 
Stützfläche  (69)  zusammenwirkt,  die  Teil  des  nicht 
schwenkbar  ausgebildeten  Förderbandes  (47)  ist. 

8 
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27.  Ausschankvorrichtung  nach  wenigstens  einem 
der  vorhergehenden  Ansprüche, 
gekennzeichnet  durch 
eine  seitliche  Abstützung  (12,13;49,50)  zum  Abstüt- 
zen  der  Mantelfläche  jedes  Glases  (5).  5 
28.  Ausschankvorrichtung  nach  Anspruch  27, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  seitliche  Abstützung  (49,50)  dem  Rahmen 
(40)  der  Ausschankvorrichtung  zugeordnet  ist. 
29.  Ausschankvorrichtung  nach  Anspruch  27,  w 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  seitliche  Abstützung  (12,13)  dem  Glasträ- 
ger  (4)  zugeordnet  ist. 
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